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Nach zehn Jahren belegt das
Projekt  „Sprachentdecker“,
wie  alltagsintegrierte
Sprachbildung  Kinder
nachhaltig stärken kann
Gute  Sprachkompetenzen  sind  eine  der  wichtigsten
Voraussetzungen  für  Bildungserfolg.  Das  hessische  Programm
„Sprachentdecker“  zeigt  seit  inzwischen  zehn  Jahren,  wie
Kinder bereits im Alltag von Kita und Grundschule wirksam
sprachlich  gefördert  werden  können.  Die  Bilanz  ist
beeindruckend: Mehr als 200 pädagogische Fach- und Lehrkräfte
wurden qualifiziert, rund 3.000 Kinder profitierten von dem
Konzept.  Nun  wird  das  Programm  dauerhaft  fortgeführt  und
künftig vom Hessischen Kultusministerium finanziert.

Die Entscheidung kommt zu einem Zeitpunkt, zu dem rund um das
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Thema  „Sprachförderung“  in  Deutschland  heftige  Diskussionen
geführt werden. Nationale Bildungsstudien weisen seit Jahren
darauf hin, dass viele Kinder beim Schuleintritt und darüber
hinaus  Schwierigkeiten  mit  der  deutschen  Sprache  haben.
Betroffen  sind  dabei  nicht  nur  Kinder  mit  Deutsch  als
Zweitsprache, sondern auch Mädchen und Jungen aus Familien mit
geringeren  Bildungschancen.  Genau  hier  setzt  das  Programm
„Sprachentdecker“ an.

Sprachförderung  mitten  im  Alltag
statt zusätzlicher Unterricht
Das  Besondere  an  „Sprachentdecker“  ist  sein
alltagsintegrierter  Ansatz.  Anders  als  bei  klassischen
Förderstunden findet Sprachbildung nicht in gesonderten Kursen
statt.  Stattdessen  lernen  pädagogische  Fachkräfte  und
Lehrkräfte,  alltägliche  Situationen  gezielt  für  sprachliche
Anregungen zu nutzen.

Ob beim gemeinsamen Frühstück, beim Anziehen in der Garderobe,
beim  Bilderbuchanschauen  oder  während  eines
Unterrichtsgesprächs – jede Situation kann genutzt werden, um
Kinder zum Erzählen, Beschreiben, Fragenstellen und Nachdenken
anzuregen. Sprache wird dadurch nicht als isoliertes Lernfach
erlebt,  sondern  als  natürlicher  Bestandteil  des  täglichen
Lebens.

Dieser Ansatz basiert auf der Erkenntnis, dass Kinder Sprache
besonders erfolgreich erwerben, wenn sie in bedeutungsvolle
Kommunikationssituationen  eingebunden  sind.  Sie  lernen  neue
Wörter,  Satzstrukturen  und  Ausdrucksmöglichkeiten  nicht  nur
durch  Zuhören,  sondern  vor  allem  durch  eigenes  aktives
Sprechen.



Von einem Frankfurter Modellprojekt
zu einem hessenweiten Erfolgsmodell
Das Projekt wurde 2016 von der Pädagogin Diemut Kucharz an der
Goethe-Universität  Frankfurt  gemeinsam  mit  der  ODDO  BHF
Stiftung  Frankfurt  und  dem  Amt  für  multikulturelle
Angelegenheiten entwickelt. Ziel war es von Anfang an, Kinder
kontinuierlich von der Kita bis in die Grundschule sprachlich
zu begleiten.

Begonnen hatte das Programm mit lediglich 14 Kita-Fachkräften
und  sechs  Grundschullehrkräften  aus  neun  Frankfurter
Einrichtungen.  Die  Teilnehmerinnen  und  Teilnehmer  erhielten
eine  einjährige  Weiterbildung  zu  Themen  wie  Erst-  und
Zweitspracherwerb,  Sprachfördertechniken,  individueller
Förderplanung und Elternarbeit in mehrsprachigen Lebenswelten.
Ergänzend  wurden  sie  durch  Coaching  direkt  in  ihrer
praktischen  Arbeit  begleitet.

Der Erfolg ließ nicht lange auf sich warten. Untersuchungen
und  Befragungen  zeigten,  dass  die  pädagogischen  Fachkräfte
ihre Kompetenzen in der Sprachförderung deutlich verbessern
konnten.  Gleichzeitig  sank  der  Anteil  der  Kinder  mit
Sprachförderbedarf  im  Deutschen  innerhalb  eines  Jahres  auf
weniger als die Hälfte. Diese Ergebnisse führten dazu, dass
die  Förderung  mehrfach  verlängert  und  das  Programm
schrittweise  ausgebaut  wurde.

Zusammenarbeit  von  Kita  und
Grundschule ist entscheidend
Eine weitere Besonderheit von „Sprachentdecker“ liegt in der
engen  Zusammenarbeit  zwischen  Kindertagesstätten  und
Grundschulen.  Beide  Berufsgruppen  nehmen  gemeinsam  an  den
Fortbildungen  teil  und  entwickeln  dadurch  ein  gemeinsames
Verständnis von Sprachbildung.



Dieser  Übergang  von  der  Kita  in  die  Schule  gilt  in  der
Bildungsforschung als besonders sensible Phase. Häufig gehen
wichtige Informationen über die sprachliche Entwicklung eines
Kindes  verloren,  wenn  Einrichtungen  zu  wenig  miteinander
kooperieren.  Durch  die  gemeinsame  Qualifizierung  entstehen
dagegen Kontinuität und bessere Abstimmung. Kinder profitieren
von  ähnlichen  sprachfördernden  Strategien  in  beiden
Bildungsbereichen.

Mehr als 3.000 Kinder haben bereits
profitiert
Zwischen 2022 und 2025 wurde das Programm auf ganz Hessen
ausgeweitet.  Unterstützt  wurde  diese  Entwicklung  durch  das
Dezernat Bildung, Bauen und Immobilien der Stadt Frankfurt
sowie  die  hessischen  Ministerien  für  Kultus  und  Soziales.
Inzwischen  werden  parallel  mehrere  Fortbildungsgruppen
durchgeführt.  Form  und  Inhalte  werden  dabei  kontinuierlich
weiterentwickelt  und  an  neue  wissenschaftliche  Erkenntnisse
angepasst.

Nach  Angaben  der  Projektverantwortlichen  wurden  inzwischen
deutlich mehr als 200 Pädagoginnen und Pädagogen fortgebildet
und gecoacht. Rund 3.000 Kinder konnten von den verbesserten
Sprachförderkompetenzen ihrer Bezugspersonen profitieren.

Multiplikatorinnen  sollen  das
Wissen weitertragen
Damit das Konzept künftig noch mehr Einrichtungen erreicht,
wurde  zusätzlich  eine  Qualifizierung  für  Multiplikatorinnen
eingerichtet.  Diese  Fachkräfte  werden  darauf  vorbereitet,
selbst Fortbildungen und Coachings durchzuführen.

Der  erste  Durchgang  wurde  bereits  abgeschlossen.  Sechs
Multiplikatorinnen  wurden  ausgebildet  und  haben  ihr  Wissen



inzwischen  an  75  weitere  pädagogische  Fachkräfte
weitergegeben.  Für  den  nächsten  Ausbildungsjahrgang  werden
bereits Bewerbungen angenommen.

Sprachbildung bleibt eine zentrale
Zukunftsaufgabe
Die Verstetigung des Programms zeigt, wie groß der Bedarf an
wirksamer Sprachförderung weiterhin ist. Fachleute sind sich
einig, dass gute Sprachkompetenzen weit mehr bedeuten als die
Fähigkeit, korrekt zu sprechen. Sprache ist der Schlüssel zum
Lesen, Schreiben, Lernen und zur sozialen Teilhabe.

Programme wie „Sprachentdecker“ setzen deshalb nicht erst dann
an,  wenn  Defizite  sichtbar  werden.  Sie  schaffen
sprachfördernde  Lernumgebungen  für  alle  Kinder  und
unterstützen pädagogische Fachkräfte dabei, Sprache im Alltag
bewusst und professionell zu begleiten.

Dass das hessische Modell nun dauerhaft gesichert wird, ist
deshalb  nicht  nur  ein  Erfolg  für  die  beteiligten
Einrichtungen. Es ist zugleich ein wichtiges Signal für die
frühe Bildung insgesamt: Sprachförderung wirkt besonders dann
nachhaltig, wenn sie kontinuierlich, alltagsnah und über die
Grenzen einzelner Bildungseinrichtungen hinweg gestaltet wird.

Quelle:  Goethe-Universität  Frankfurt,  Pressemitteilung
„Projekt Sprachentdecker wird nach zehn Jahren verstetigt“,
2026. Weitere Informationen:

https://www.fb04.uni-frankfurt.de/143908384/Sprachentdecker
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